OiftDtf d)er @ Wi f fialfe^ l^ealplffif 

„^tt ÜtteS", S^itm^t für 6eii!e^fm|eif, lta*te folgen^)«« S3mf ^t. »enb^fff «. 

3n 3^tem Briefe 00m 19, 8. fragtett aie an, tc^ föt 35f 9?0Dem&€r^eft „^cr 
Beg'' dnen fu^cn Q^etttag au^ mmaer ^«ber gii g^Gen gcmiül fd, 6en?i§ mürbe 16 ^buen 
Mef? ^\tu ntcbt abfc^lagen, aber ba^ nunmehr cnbc^ultig ccc^t^ftöftigc Urteil be? 6pruc^' 
ferner ^uncf)en, ho4 mic^ m b« Stuppe bei ^!ttt)ttT<?n dn^^Mt hat, »erntetet mtr 
tefbernic^t mx mit 'ömgc, bw id) kirn b«to "BittjJtt cjar at^t erf^ccbe, fo mm 
ba^ ^mt einc^ ^t>mi unb etn# IKecbt^anmölte«, ba^ mir aU 'p^Dd)tatet tinb '^^tfofop^ 
im 75. Scben^fabr etn fletn men% p mübfam p etteicb^n n>arc, fortbern aud) unter anberem 
btc fcbnftftcUcrifcf^c '^atic^hit auf 7 :^ahu bin. mtx Mefen ^def fonn?ti eie fa, ba ©te 
n(cbt üon bcr ©pruc^fammef an öeiflige ^mm gelegt itnb, gans fo oermenbcn, mie <5ie 

(^0 tDttb oielfetc^t bi'e 2efer 3^rer Bettfcbrtft mtmflicten fontien, ba§ leb m ben 
"12 ^abrcn meinet poütifc!)«« Oltnaen^ für Ut ^mhnt aUn 'Koffer ber ^tbe itht oft «me 
f?bt ernfte Stfabmng gcmacbt bübe. ^efoaber?^ bct bcr ^bmebt bcr (ttoBen Befabi füt 
bie mtrtfcbaftlicbe unb ga'jli^o 6Äanbigfctt unb l^reibcit bc? ^olht. hk mt m bctn 
fubtfcb*ßrtboboi;eti ^effsicl leben mnffen. fcbfcn oft bte qrunblicbcn tcnntntf?? (tber ben 
©(aubcn. ber in ben Q^ertretern het {ubitte 'Boffe^ btc fifb für ba^ mcffianifchf ll^chrcicb 
unter iubifcbcr Obetberticbaft einfcMn, aüti mirtfcbaftftcbc, polittfcbe unb hifturcffe tm^ 
htln unb Untetlaffen beRimmt. lu^ folcbcr Wabnmg hnau^ höbe ich bie ©pruchPammet* 
"^ttflagen gegen micb hapi pertpertet, toteren TOif?änben für bic Begenmart unb Bwfunft 
ein (Snbe p macben. 

9Ju^ ben teltg{6fett> für b«t< gläubigen ^'(uben ma§(tebenbcn Q^erfen unb ati^ ben 
gefcbicbtlicben ^ofumenten babe lÄ ööe^ *23efentltcbe unb Itnenlbebrlicbe ^ulammcnf^ettvv 
gen. t5n beibcn C?ttflan?ien mutbe mit aber oertpebrt. ben ^abrbeit^bcmei« ^« bringen bod) 
fann ibn lebet hm ßcnogtapbifclen ^critbt öuf bunbert 'BtUfffeiten (^^erfag |)obe ^artc, 
(13 b) ^dbl b. QBctfbeim/Obb.) entnebmen. ^ie micbtig e^ bd ber Oberminbung ber 
gro§en Öcfabt hm ganj; genou ^cfcbetb m mtffen unb ben "j^uben burch feinen cmencn 
Stauben p ubetminben, bafür mScbte td) ein Meinet drlebnt? biefcm Q^dele anvertrauen. 

^en mer ^ohtm 6prijci[)fammernerfotgHng gingen etneinbalb 'j^nbre rorauö, in benen 
tcb POR aUcn m5g(icben ©ehionen ber '^^cmoftatie ber 116^ Dcrnommcn mnrbe. n>obrenb 
bte 6eajritp "Police gar mand)e^ ^nf mit bem Qluto fd^on oor ber Hrt ilanb, um micb 
nötigenfalls abpfübten 60 Um htm aucb einmal ein ^ann, bem ber 5a§ gegen mid) 
nur fp aui ben klugen fpru^te unb bet mit pUft tm$ feb^ Ratfcn 6timmaufmanbe^ 
boüte. mtfb »erangjltgen ;^ti tonnen, „hoffen 6ie ade^ petantmerters, m§ 6ie in bct 
3c{tfd)cift ,9lni bciltgen Qucff' oetoifentlidjt baben?'' frogtt er brobcnb „D?atürfid). e^ 
ile()t fa aucb mein 0?ame babei." — ■ darauf mürben mit Stellen aui ^rtifeln ni>tgeleTen, 
bic offenbar al^ ein grD§c^ '^erbtecben angefeben mutben, unb alt babei noUig rubig 
blieb, tarn bte '^lage nid)t gefptocben. fonbcrn gefd)cien: „Riffen 6ie benn gar nicbt, mi 
3^nen bePOtRcbt?" — „O boc^, tcb babe jo fcbon ein gani^eg ^abr binburd) ben berrltd^en 
5reibeit^gei{l ber *Demoftatte ber U69 fennen gelernt unb mei§ rcd)t roobl, m<x$ mtr 
bcporftcbt aber icb begreife 6ie überbatipt nidjt-" — ^fga^ fallt C^bnen ein?" — 
r,3a. modbtcn Gie nicbt böten, me^balb 6ie mir Jo unbegteifftcb Ünb? QBenn i* mtd) mä)t 
f«|t hUf jinb 6ie bo^ ^ube. Unb vi) mocbte barauf metten, baf 6ie ein ortboborer 3ttb« 
(mh, beö^alb begreife icb gat ntc^t, warum 6ie fo mit mit perfa^ren! 6i€ tpiffen bod) ft> 
gut mie tcb» ba§ 5faaf, ber oen 3f>rem Sott ^abmeb felbl? pot bem Dpfettobe bc^iitef 
mutbe, in aßen feinen *Borfen fo mafgcbenb unb unantaübar t|T mie 3l>r 6ott 3abn>eb 
felbf!.'" — t)er 6cftd)t^au«brudf t)eranbette jid? f^on ein rocnlg. — ,,6te miffen aitd). 
ba§ fein ^t>hn 3afob, ber fid) butcb eine £t|! ben 6egen für dfau erfcbüd), ba^ jübif^e 
^olt b«beuut. 5)et 6egen; bei ^atob hm beö |)immel^, bte gettigtcit ber (Srbe, f orn 



«nb CSetn bte guBe t?et|ei|t unb tf)m jufagt, baf bie ^blhx ibm bleuen muffen utib t^m 
3U pfe« faÜM müflen, »itb oon aUtrt ott^obojrcn 3«ben mit greubcn ^egrüSt unb mit 
(gtf^r pt ^tfüöung 0efüf>rt. 91iemal^ mith itgenbein ort^oborer 3«be, olfo niemals mthm 
ouc^ Gtc felbfl biefen, biß 9Belt^ettfc^aft »et^eiienben ©cgen ^af^me^^ burc^) 3faa? ü«^ 
gcfleul" — |)a§ unb ©toU jinb auö bcm 6efid)t oetfc^wunben, unb (Spannung, ma§ nun 
nod^ üon mix gefegt n?iib, liegt auf hm SH^^- — /,Öetn abet mgejlcn aüe ottbobören 
5uben unb md) 6ic in biefer 6tunbe ben potiHn Ccgen, ben Sabweb burcb ben 'I^unfc 
SfaaN nun bem Sfau gibt, nacbbem « bie ctfannt ^at <Sfau tfl aüe^ nicbtjubtfd^e 
QJoie, ba^ n>tffen 610! Unb @i8 miffen aucb, ba§ in 5bora im 1, SBucb ll^ofe« 27, 
39 unb 40 p iefen flebt: antmottete 3faaf, fein Q^atet, unb fpcacb ju tbm: 
6ie^e ba, ^u mitf! feine fette «Bobnung böben auf (Sibcn unb bcr ^au bcä l^immel« 
»on oben b«r ij^ ^it fern. '5>etnc^ 64ß?cttce roirf! ^tcb nab^en unb R)it(! 1>etnem 
Sruber biencn. Unb ii mith gcfc^eben. ba§ '5)u 1)icb auftafffl unb fein 3od^ t)on Deinem 
|)a(fe reifen roitj! unb üucb ^etr bijl. — Unb nun fommen @ie afg ortboborer 3ubc unb 
magcn mit ju btoben unb Strafen in 2iu^ficbt l^eUen füt hai, maß tcb gefprocben 
unb gcfcbriebcn b«be? I^ein ^ann unb ic^ baben in bei ^ubenftage nie ein ^0« ge* 
fcbtieben ober gefptocben, ba^ etn^a« anbetet gemefen roate alst ba^ 91bfcbüttein be^ ^ocbe^ 
^atoH t)Dn unfcrem |»a(fc, mit bem 3itk aucb |>erc au fein, ^cr a(fo erföUt bcnn biet 
bie ^erb€i§ung, bte 3abmeb burcb 3faat gibt? 92un, ieb bcnfe bed), bcr ^fau in ©eflait 
meinet oerporbenen ^anne^ unb Unb n>er ß>agt Sbrem ©Dtte 3a^mc^ jumibet' 
Subanbein?'' 

^aö 6eri(|>t mir gegenüber ifJ n>ei§. Der 3ube erbebt jtcb, fprlc^t mit bet 6timmc hhmh 
bie *Borte: „Scb banfe febt", »crbeugt ficb unb oerld^t rüiJrodrt^gcbcnb ben %nim. 

Diefer Hetnc QSorfaü ifi nur einer uon febr oielen Grfabrungen in biefer Dttcbtung 
todbrenb 32 3<ibren. Sn^eierlei mocbte er benen, bie bie 6efabr überminben moUen, an bie 
6eeie iegen. dinmal, bai fit ben sufammengetragenen <Babrbeitgbemeig grünbHcb auf' 
nebmen unb tjcrmerten. Unb jum anberen, ba§ ftc ftdj tief einprägen: S?ur ber f ampf mirb 
|icr im Siele fübren, ber gerabe ben ort^oboren ^ubcn ali mn i\)tm ©otte ^abmeb 
feibft »erbci§ener ^ampf crfcbcinen muf, ein Dtingen um bie ^reibctt aßer nicbtiubtfcben 
Cßolter, ber niemals über ba« Biel binauöfcbie§t, ber niemals einsah önbere^ i|l üH ha$ in 
ernüer ^mai tjetroireiicbte 9lbf^uttein be^ 3öc^«^ 3afob^ pon bem |)affe unb bei ^unfcb 
aaer mhi, [eibf! aucb ^etr m \m. j^^^ ^„^^ 

Dt. 9Kat^)irbe gubenborf f 

?lo(|) emmal Der €faUi^6egen 

%xiQ tinm Briefe X>u 5Kat|)üöe £ubcnbt>rffö 

€ß tpunbert mic^ fdneeftjege, Dag man meine Jejtfieaungen öber ben €faU' 
©egen tpibetlegcn motzte, ^tr Dürfen ((^HegHc^ nic(jt pergeffcn, bag Ptele frei^ 
maurertogen, beten dngetpeifjte |>oc^grabbriibet ftc pr Crricbtung unb (Btbaltiing 
beö 2:cmpei6 ©alomons p Icnfen ^aben, tn Üeutfc|)lanb ipttber neu an bet 
Mbnr jmb. 

T>a^ 5ßeffiantf*e SRd^ fpfl affo nodi nfdjt befielen? €0 foll ntdjf mit ^z^t auf 
ben 14. 5. 1948 oon um angefe^t fein? %m fagt Sbnen: ale 33etpeiö bierfür 
btaiitbe man nur ouf ben augergetüßbnUflj heftigen Crrett Der grogcn föbl* 
fd)en Organifttttonen btn^ulpcifcn, bcr gerabe über bte !PirtfcbaftH(te ^erforgung 
be8 Ctttatee 3fraei entbrannt fei? Sie ftblcc^t finb eie untctricbtet, ba% 3bnen 
foltber ^intociö einleutbteti Sunt unO Ctrcit tt)erben immer im fübifcben töol! 
blübcn, befonbcrö tpenn eö |tc5 um bas 5ßtttel $ut Beltinat()t, um bas 6elb ban^ 
Deit! 0en)ig, Der e(t)te iSampf pif(()en Den 3«^^« ^'n 3fme! unb (n Der «^iafpora" 
nnb ber 6cf)cin{«mpf p\\^m Sioniften unb ^ntlpomften inner|>aib ber Diafpota 



ffl fel)r f)eftig. ^en (Burioti %(tt t|)n aud) feineötpegs t>ült| feinen ^alDci über Die 
pgcfdjnurtcn ©ribfädfe fn öer Diafpora befänfttgt, 3a, öie Dann aus Cmpönmg 
gegruiit^ete „^onö 3trtton" bat t>k „goint" Der JflMfd)m #pnan^ Dem €n^ 
fclilug gebtad)!, Die eammlungcn für ^frael übsrbatipt abzufeilen, Ms Mcfe .^m\h 
%tüon" n>{e&er aufgebocr Ijabe. X>ae> mx Oer 0runt>, me^bolb ^Denaucr fp fantt 
gebiobt ftJuröe, fölb t)euifd)lariD nid)t bei ©elbitot Sfraele bur^ Sahlung Don 
mcbr als 3 51?{Uiaiöen 3:)^5Kart abbulfe. t)amit baifen ^iigle(d) öi'e Stmber hk %nU 
mit ^tttud)6 atif fbi ^inDiiiß mit bem ^apji, ate ai4 hn fap\} feine 9{nttt>t>rf 

feinem Plan bc0 leiHgen roinifc^en SRetfe tetftijer ^lation, bcnn 5(benaucrö 
^nbang in bei Bunbcörepubli! erlttt burd) bie ^optottetflaruno ber trabet jto 
fen Stbbrut^. ^ber getabe ber Umftanb, ba| eö ^arud^ fptelenb c^tiimt, ^olge^u^ 
Pnbc au0 bem San! ber (tibtfcben Organifatioiien mit ben poltttfc^en Scrn,{i'elcn 
unb mü bem aplel auf bem ec^a#rett €urbpa6 Deteinen, foUte 3l)nen bo(^ 
m ^nüge ben>etfen, bag ba« »ffiatttfd)e 3*leic|) eben fdion ^cgena^art t>er 
aiifftiUenbe, öffentliche Streit ^tfd^en grogcn jubifc^en Orpnifatisnen rommt 
nifbt bon itagefabt: tft es bb^ jm «mfo notoeiibiger, biefje (Sofim im Sipeifel ^vl 
balten, bamit jle nur fa nit|i iki natj fubifcber -Ortbob^jcte beffel)cnbeö 3^cct)t in 
tnfprud) nebmen, namiid^ J# attf^ufaffen, ba$ 3od) Sacobö pon ibrei« |)alfe iix 
letleii unb önd) |)err'' p fein t^Dfes i; 27, Secö 39 ~ 40). 
: Pk |)auptfttt|e i|l, ba| bie .Sereinlen Maten" bie groge jubiftbe V^ü^^ 
bTpmfatton bee gefamten Onbcntumö, bcn 1036 gcgmnbeten ,|übrfcben "JBelt^ 
fmisreg", anertamtt baben. triefe Brtd)or§amlatton lenft bie imo, bie ja eine 
fiit bfe jubifcbe IBeülettung berubigcnbe )öbifd)4reimaurerif^e 5r?ebcbeit bat, 
gan^ unauffällig, kleben blefer Orpnifarion, bie bie polittf^e ^eprafentation bei 
|übif|en Beltberrfcjöp öar|elli, flebt Um nod) bie ftnanaieüe, bie „3oint% als 
^eit fpntiicbe 3^cpräfentatibn ber fubifcben Beltberrfcbafi in €^e(ltt!t ber |übi** 
frben ^etbftnan^. IB&Ucn Cie noci) niebr ^etoeife? 5tun pt! T>k genannten 
6treiti0leiten ber jubi|d)en $erb(inbe ft^erben im übrigen nie bie Leitung bee 
fubifi^en ^'nni ^ritb ftta bürfen (>ber mbüen. €benfo menig tpirb fi(^ ber'6in^ 
Rüg biefeö (Belelmoibcne auf bie e{ngett>eibJen ^ocbgrabbraber je minbern. ^on 
San! unb Otreit i(l niemai© etn^ae 33ebrob(icbee fär bas gubentum p ern)artcu, 
ba Uber allem, gan^i mie ife bem einseinen ßuben, bie 0e|eße ber %\^oia ab 
antapbareö So« 3ttbft>c()e MeW, mnn fein $^vabbiner pgcgen i\l ^cbe 
bem unfbigfamen Jliafcr". 

3lun, tbenben eie aber no{| ein, wntt Me bes gubentume lef)nten ee ab, in 
3fr ael bas erfebnte meffiam(cbe px feben; eie toeifen Darauf bin, ba| 
Juben, bie poli |>0ffnung «us beutfc^en Op>£a8£rn nac^ Dfrael auegemanbert 
itjaren, nacb I?onatett nur mubfam, bur<| einen pm 6(bein vorgenommenen 
Ärttttt pm tatboiip6mn$ aue biefem, line |ie fagten, «grauenDolien Smange^ 
gbetto mit 33rief^enfur unb fDrftpabrenber ^efpiöelung" bie erfebnte Siustoeifung 
erbielien. fei Der 14 5. 48 ab Mnbimgötag Des etaatcs 3frael nicbt mit 
Der €rri#tuttg ht$ melfiamfien %ti^m gleicbjufe^en, Stber gerabe an biefem 
€inwanb tann !5bnen ben^icfen tbetben, man abfiteiten luilL Süe Unterlage 
für bie bag bie |übifc|e £eituttg bie im% ak bas üanb ibrer eigent^ 

liien SeltberrfdjaP, baö f anb 3frael aber nur ab f^mbplif^es ^ennjeirben biefer 
prrf^ap anfcben, mag 3bnen foigenbe JEitteilung Dienen. f tiebritbfen meift 
une barauf bin, bag bie ,35ereintenflatlr>nen'* gan^ öffentlich ab bie ber fübifcbcn 
Beltberrf^aft untergebenen Söffet Des €rbbaÜ6 fenntlic^ gemacht mürben, (Er 
fi^reibt: 



^minttn 9?ötionen hli auf eine Ifemigfctt P4 mit f a&ne 3frael8t k<ft.'^ 

Beil afcer brachte jUDOt Wo« alß ^etueta baffir, Dag l>te U^O fir Die IBelr*' 
leitungH« nft^tö anticies bebeutet ale Die DüEeubete €rric^tung m 5Eefftan!f#ßn 
S^eic^eö furtJ Den ©teg öer Ouben 1948 übtt Ue ©prfcc uni Stmber, öer öonn 
^ut erri^^tuns 3frael6 fßtim? €r zitiert ^una^ft aue 

„^mm Tonnen Steine aug ben (£after'<5tetn&tü(^en bei 3ertifarcm nserben feetm 
^au be« Uno^6cbaubeg in 9lem ^ott üermenbd. T^ie tamp?e ött bcn \£ö|ld.|^obm 
im 3abtc 1948 bta^un bie ^enbc Im ffibijc^en UnftbldngigNtgfampf." 

t>mn aber föbct bei ißerfaffer mit 5Re(|t jfort: 

;,^a nic^t anaune^men ift, baf in be« gangen ^etctntgren etaoten m fim ge* 
eigneten Ctetne ^nben \0Utm, um baß Bebaube bet ,Q5eceinten Ovationen* in 
9?em ^Dff p erricbten, fo mni bet ttan^pott biefec ^uim aui C^fracf unb au^^ 
gcreiiinet i>m &en -Ouajl*^ (öaö iji bie örabifcbe form öe« Ottee) |)5bcn, »0 t)ie 
taufeie Swimiaigen^ttuppe bet Qirabef untet 9ibbuttabman el f uffeini Im Seuer 
ber gleif^jeitig mn ber (5t>m;>tumpn unb hm U6$( mit mobemcn "^Baffen belkfex- 
tm !5uben oerbtiitete, einen eins baben/' 

^iefe ptabletifttje 5Helt)ung m ift fftr un« febi tpefentlid^. ,2)cr Botn 
gßblT^ebe" mugtc Die Prabler nntji löbifcbem ©latibcn baföt jlrafen, bag fic um 
btefen großen ©cfalten getan bnbenl üenn nun f|l |a flipp mib flar. Mg Me 
bif*e Mlettung felbjl Dett beginn bes mefftanifcben ^c(tretd)eö auf ben 
14, 5. 1948 batiett Wt tPiffen nnn, tpae bie Piet^ig 2:pnnen ©tetne für Dae 
(öebötibe ber bem Oubcnttim offen funDen babent t)er .einzige Untere 
fcbieb" sfptft^en ber meffiamfcben Seit uttb bet pomeffiömfdf^en i|! b^ute Satfad^c: 
bie pereinten 5lartpnen t>t& 6töbaÜ6 jinb bem f öbiftlen löol! untertänig - tpte ea 
ber talmuü för ben Inbru^ Diefcs Scitöltere auefagt. 

t>ie ©tunbe, in ber Der gefe^seetreue 0uije erfimalö beffcn gegentpartig feitt 
mu|, bdg bie ni#t|übif(ben Solfer (ber .€faü*) Jdb aufraffen, bae Ootb 0«cobö 
(beö guben) pon tbren ©tbultern retgen unb audb l>err |inb% ift alfo beute ge* 
fommen. %m bie ^uftlarung über ben €fau^6cgen W qan,^ Her un^ebeuren 
^ebeutung biefer gef^icbtli^en etunbe gemag ^abn bretben! mit es becb ftUe 
tticbtfäbtfcben «nb tticbt(brt|lli#en ^Ukt, aber aucb afie €bti(!en unb f reimauret 
öber bie ^erbeigung gabtüebe an Cfau na* mmm ©ebeimjinn aul^uflciren, 
unb biefc ^(ufflitrung aucb no* mit Den porbin genannten, Pom Oi«bentura felbfl 
gelieferten ^etüeifen p perbint^n. (Btft In Mefec ^imtfs bat natb fubiftbem 
TOcimglauben €fau b«6 3^e*t, bas go* abptpetfen unö felbf! |)err ju fein, 
benn ber Cegen für €fau b<tt erjl bann ^öltigfett, ipenn bie $^etbeißu«a ftir 
gatPb erfüllt, biefer alfo |>err aber piele mikx ift. €be«fo wim^ unb brtnglicb 
(|t aber «utb bie Stufgabc, allen [Juben nun ben 6egen für €fau in €tinnerung 
m bringen, beffen @ebeim|inn jle fo fennen. f ur^tbare Seltfriege, ©flapenelenb 
in SüUe tonnten per|utet iperben, tpenn bies rechtzeitig gelingt! 

^anbeln eie alfp bementfpre(|enb, ebe es |u fpat ift. 3?o* nie Mrbe aüen 
3BiffcnDen eine fo bobe möglicbteit Unbeil ju pcrbüten gegeben. 3Rofb nie lag auf 
allen fp ^t>^t ^eranttportungl 

66 lebe bie frcibeit! t)L »tbilbe ^^ubenborff. 
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Jüdischer Glaube gestaltet Realpolitik 



„Der Quell", Zeitschrift für Geistesfreiheit, brachte folgenden Brief 

Dr. M. Ludendorff ^s. 



Sehr geehrter Herr! 

In Ihrem Briefe vom 19.08. fragten Sie an, ob ich für Ihr Novemberheft „Der Weg" einen 
kurzen Beitrag aus meiner Feder zu geben gewillt sei. Gewiß würde ich Ihnen diese Bitte nicht 
abschlagen, aber das nunmehr endgültig rechtskräftige Urteil der Spruchkammer München, 
das mich in die Gruppe der Aktivisten eingestuft hat, verbietet mir leider nicht nur viele 
Dinge, die ich beim besten Willen gar nicht erstrebe, so zum Beispiel das Amt eines Notars 
und eines Rechtsanwaltes, das mir als Psychiater und Philosoph im 75. Lebensjahr ein klein 
wenig zu mühsam zu erreichen wäre, sondern auch unter anderem die schriftstellerische 
Tätigkeit auf 7 Jahre hin. Aber diesen Brief können Sie ja, da Sie nicht von der 
Spruchkammer an geistige Ketten gelegt sind, ganz so verwenden, wie Sie wollen. 
Es wird vielleicht die Leser Ihrer Zeitschrift interessieren können, daß ich in den 32 Jahren 
meines politischen Ringens für die Freiheit aller Völker der Erde sehr oft eine sehr ernste 
Erfahrung gemacht habe. Besonders bei der Abwehr der großen Gefahr für die wirtschaftliche 
und geistige Selbständigkeit und Freiheit der Völker, die wir in dem jüdisch-orthodoxen 
Weltziel sehen müssen, fehlen oft die gründlichen Kenntnisse über den Glauben, der in den 
Vertretern des jüdischen Volkes die sich für das messianische Weltreich unter jüdischer 
Oberherrschaft einsetzen, alles wirtschaftliche, politische und kulturelle Handeln und 
Unterlassen bestimmt. Aus solcher Erfahrung heraus habe ich die Spruchkammer-Anklagen 
gegen mich dazu verwertet, solchen Mißständen für die Gegenwart und Zukunft ein Ende zu 
machen. 

Aus den religiösen, für den gläubigen Juden maßgebenden Werken und aus den 
geschichtlichen Dokumenten habe ich alles Wesentliche und Unentbehrliche 
zusammengetragen. In beiden Instanzen wurde mir aber verwehrt, den Wahrheitsbeweis 
zu bringen doch kann ihn jeder dem stenographischen Bericht auf hundert Druckseiten 
(Verlag Hohe Warte, (13 b) Pähl b. Weilheim/Obb.) entnehmen. Wie wichtig es bei der 
Überwindung der großen Gefahr ist, hier ganz genau Bescheid zu wissen und 
den Juden durch seinen eigenen Glauben zu überwinden , dafür möchte ich ein 
kleines Erlebnis diesem Briefe anvertrauen. 

Den vier Jahren Spruchkammerverfolgung gingen eineinhalb Jahre voraus, in denen ich von 
allen möglichen Sektionen der Demokratie der USA vernommen wurde, während die Security 
Police gar manches Mal mit dem Auto schon vor der Tür stand, um mich nötigenfalls 
abzuführen. So kam denn auch einmal ein Mann, dem der Haß gegen mich nur so aus den 
Augen sprühte und der mit Hilfe eines sehr starken Stimmaufwandes hoffte, mich 
verängstigen zu können. „Wollen Sie alles verantworten, was Sie in der Zeitschrift Am 
Heiligen Quell veröffentlicht haben?" fragte er drohend. 

„Natürlich, es steht ja auch mein Name dabei." 

- Darauf wurden mir Stellen aus Artikeln vorgelesen, die offenbar als ein großes Verbrechen 
angesehen wurden, und als ich dabei völlig ruhig blieb, kam die Frage nicht gesprochen, 
sondern geschrien: „Wissen Sie denn garnicht, was Ihnen bevorsteht?" - 

„O doch, ich habe ja schon ein ganzes Jahr hindurch den herrlichen 
Freiheitsgeist der Demokratie der USA kennengelernt und weiß recht wohl, 
lüas mir bevorsteht, aber ich begreife Sie überhaupt nicht." 



- „ Was fällt Ihnen ein?" - 

„Ja, möchten Sie nicht hören, weshalb Sie mir so unbegreiflich sind? Wenn ich 
mich nicht sehr irre, sind Sie doch Jude. Und ich möchte darauf wetten, daß Sie 
orthodoxer Jude sind, deshalb begreife ich gar nicht weshalb Sie so mit mir 
verfahren! Sie wissen doch so gut wie ich, daß Isaak, der von Ihrem Gott 
Jahweh selbst vor dem Opfertode behütet wurde, in allen seinen Worten so 
meißgebend und unantastbar ist wie Ihr Gott Jahweh selbst/' 

- Der Gesichtsausdmck veränderte sich schon ein wenig. - 

„Sie wissen auch, daß sein Sohn Jakob, der sich durch eine List den Segen für 
Esau erschlich, da^ jüdische Volk bedeutet. Der Segen, der Jakob den Tau des 
Himmels, die Fettigkeit der Erde, Korn und Wein die Fülle verheißt und ihm 
zusagt, daß die Völker ihm dienen müssen und ihm zu Füßen fallen müssen, 
wird von allen orthodoxen Juden mit Freuden begrüßt und mit Eifer zur 
Erfüllung geführt. Niemals wird irgendein orthodoxer Jude, also niemals 
werden auch Sie selbst diesen, die Weltherrschaft verheißenden Segen 
Jahwehs durch Isaak vergessen!" 

- Haß und Groll sind aus dem Gesicht verschwunden und Spannung, was nun noch von mir 
gesagt wird, liegt auf den Zügen. - 

„Gern aber vergessen alle orthodoxen Juden und auch Sie in dieser Stunde den 
zweiten Segen, den Jahweh durch den Mund Isaaks nun dem Esau gibt, 
nachdem er die List erkannt hat. Esau ist alles nichtjüdische Volk, das wissen 
Sie! Und Sie wissen auch, daß in Ihrer Thora im i. Buch Moses 27, Vers 39 und 
40 zu lesen steht: ,Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe 
da. Du wirst keine Fette Wohnung haben auf Erden und der Tau des Himmels 
von oben her ist Dir fem. Deines Schwertes wirst Du Dich nähren und Du wirst 
Deinem Bruder dienen. Und es wird geschehen, daß Du Dich aufraffst und sein 
Joch von Deinem Halse reißen wirst und auch Herr bist. ' - Und nun kommen 
Sie als orthodoxer Jude und wagen es, mir zu drohen und Strafen in Aussicht 
zu stellen für das, was ich gesprochen und geschrieben habe? Mein Mann und 
ich haben in der Judenfrage nie ein Wort geschrieben oder gesprochen, das 
etwas anderes gewesen wäre als das Abschütteln des Joches Jakobs von 
unserem Halse, mit dem Ziele auch Herr zu sein. Wer also erfüllt denn hier die 
Verheißung, die Jahweh durch Isaak gibt? Nun, ich denke doch, der Esau in 
Gestalt meines verstorbenen Mannes und ich! Und wer wagt es, Ihrem Gotte 
Jahweh zuwiderzuhandeln?" 

Das Gesicht mir gegenüber ist weiß. Der Jude erhebt sich, spricht mit der Stimme bebend die 
Worte: Jch danke sehr", verbeugt sich und verläßt rückwärtsgehend den Raum. 
Dieser kleine Vorfall ist nur einer von sehr vielen Erfahrungen in dieser Richtung während 32 
Jahren. Zweierlei möchte er denen, die die Gefahr überwinden wollen, an die Seele legen. 
Einmal, daß sie den zusammengetragenen Wahrheitsbeweis (Anm. m.k.: gemeint ist der 

Wahrheitsbeweis in der Judenfrage, der in ihren Spruchkammerverfahren vorgelegt worden war. ErhäMich im Verlag 

Hohe Warte) gründlich aufzunehmen und verwerten. Und zum anderen, daß sie sich tief 
einprägen: Nur der Kampf hier wird zum Ziele führen, der gerade den orthodoxen 
Juden als von ihrem Gotte Jahweh selbst verheißener Kampf erscheinen muß, 

ein Ringen um die Freiheit aller nichtjüdischen Völker, der niemals über das Ziel 
hinausschießt, der niemals etwas anderes ist als das in ernster Moral verwirklichte 
Abschütteln des Joches Jakobs von dem Halse und der Wunsch aller Völker, selbst auch Herr 
zu sein. 

Es lebe die Freiheit aller Völker! Dr. Mathilde Ludendorff 



Noch einmal der Esau-Segen 



Es wundert mich keineswegs, daß man meine Feststellungen über den Esau-Segen 
widerlegen möchte. Wir dürfen schließlich nicht vergessen, daß viele Freimaurerlogen, deren 
eingeweihte Hochgradbrüder sie zur Errichtung und Erhaltung des Tempels Salomos zu 
lenken haben, in Deutschland wieder neu an der „Arbeit" sind. 

Das Messianische Reich soll also noch nicht bestehen? Es soll nicht mit Recht auf den 14. 05. 
1948 von uns angesetzt sein? Man sagt Ihnen: als Beweis hierfür brauche man doch nur auf 
den außergewöhnlich heftigen Streit der großen jüdischen Organisationen hinzuweisen, der 
gerade über die wirtschaftliche Versorgung des Staates Israel entbrannt sei? Wie schlecht 
sind Sie unterrichtet, daß Ihnen solcher Hinweis einleuchtet! Zank und Streit werden immer 
im jüdischen Volk blühen, besonders wenn es sich um das Mittel zur Weltmacht, um das Geld 
handelt! Gewiß, der echte Kampf zwischen den Juden in Israel und in der „Diaspora" und der 
Scheinkampf zwischen Zionisten und Antizionisten innerhalb der Diaspora ist sehr heftig. 
Ben Gurion hat ihn auch keineswegs durch seinen Tadel über die zugeschnürten Geldsäcke in 
der Diaspora besänftigt. Ja, die dann aus Empörung gegründete „Bond Aktion" hat die 
„Joint" der jüdischen Hochfinanz zu dem Entschluß gebracht, die Sammlungen für Israel 
überhaupt abzustellen, bis diese „Bond Aktion" wieder aufgehört habe. Das war der Grund, 
weshalb Adenauer so sanft gedroht wurde, falls Deutschland nicht der Geldnot Israels durch 
Zahlung von mehr als 3 Milliarden D-Mark abhülfe. Damit hatten zugleich die Araber die 
Antwort Baruchs auf ihr Bündnis mit dem Papst, als auch der Papst seine Antwort zu seinem 
Plan des heiligen römischen Reiches deutscher Nation, denn Adenauers Anhang in der 
Bundesrepublik erlitt durch die Boykotterklärung der Araber starken Abbruch. Aber gerade 
der Umstand, daß es Baruch spielend gelingt. Folgezustände aus dem Zank der jüdischen 
Organisationen mit den politischen Fernzielen und mit dem Spiel auf dem Schachbrett 
Europas zu vereinen, sollte Ihnen doch zur Genüge beweisen, daß das Messianische Reich 
eben schon Gegenwart ist. Der auffallende, öffentliche Streit zwischen großen jüdischen 
Organisationen kommt nicht von ungefähr: ist es doch jetzt umso notwendiger, diese Gojim 
im Zweifel zu halten, damit sie nur ja nicht ihr nach jüdischer Orthodoxie bestehendes Recht 
in Anspruch nehmen, nämlich „sich aufzuraffen, das Joch Jakobs von ihrem Halse zu reißen 
und auch Herr zu sein" (1. Moses, 27, Vers 39-40). 

Die Hauptsache ist, daß die „Vereinten Nationen" die große jüdische Dachorganisation des 
gesamten Judentums, den 1936 gegründeten „jüdischen Weltkongreß", anerkannt haben. 
Diese Dachorganisation lenkt die UNO, die ja eine für die jüdische Weltleitung beruhigende 
jüdisch-freimaurerische Mehrheit hat, ganz unauffällig. Neben dieser Organisation, die die 
politische Repräsentation der jüdischen Weltherrschaft darstellt, steht dann noch die 
finanzielle, die „Joint", als zweite öffentliche Repräsentation der jüdischen Weltherrschaft in 
Gestalt der jüdischen Hochfinanz. Wollen Sie noch mehr Beweise? Nun gut! Die genannten 
Streitigkeiten der jüdischen Verbände werden im Übrigen nie die Leitung des jüdischen Bnai 
Brith stören dürfen oder wollen. Ebenso wenig wird sich der Einfluß dieses Geheimordens 
auf die eingeweihten Hochgradbrüder je mindern. Von Zank und Streit ist niemals etwas 
Bedrohliches für das Judentum zu erwarten, da über Allen, ganz wie über dem einzelnen 
Juden, die Gesetze der Thora als unantastbares Wort Jahwehs stehen, auch wenn kein 
Rabbiner zugegen ist. Wehe dem unfolgsamen „Maser". 

Nun wenden Sie aber noch ein, weite Teile des Judentums lehnten es ab, in Israel das 
ersehnte Messianische Reich zu sehen. Sie weisen darauf hin, daß Juden, die voll Hoffnung 
aus deutschen DP-Lagern nach Israel ausgewandert waren, nach Monaten nur mühsam, 
durch einen zum Schein vorgenommenen Ubertritt zum Katholizismus aus diesem, wie sie 
sagten, „grauenvollen Zwangsghetto mit Briefzensur und fortwährender 

Bespitzelung" die ersehnte Ausweisung erhielten. So sei der 14. 5. 1948 als Gründungstag 
des Staates Israel nicht mit der Errichtung des Messianischen Reiches gleichzusetzen. Aber 



gerade an diesem Einwand kann Ihnen bewiesen werden, was man abstreiten will. Als 
Unterlage für die Tatsache, daß die jüdische Leitung der USA als das Land ihrer eigentlichen 
Weltherrschaft, das Land Israel aber nur als symbolisches Kennzeichen dieser Herrschaft 
ansehen, mag Ihnen folgende Mitteilung dienen. H. Friedrichsen weist uns darauf hin, daß 
die „Vereinten Nationen" ganz öffentlich als die der jüdischen Weltherrschaft untergebenen 
Völker des Erdballs kenntlich gemacht wurden. Er schreibt: 

„Es hat einen Sinn, den gleichen symbolischen Sinn, warum auch die Fahne 
der Vereinten Nationen bis auf eine Kleinigkeit sich mit der Fahne Israels 
deckt/' 

Was aber brachte er zuvor schon als Beweis dafür, daß die UNO für die Weltleitung gar nichts 
anderes bedeutet als die vollendete Errichtung des Messianischen Reiches durch den Sieg der 
Juden 1948 über die Syrier und Araber, der dann zur Errichtung Israels führte? Er zitiert 
zunächst aus JTA: 

„Vierzig Tonnen Steine aus den Castel-Steinbrüchen bei Jerusalem werden beim Bau des 
UNO-Gebäudes in New York verwendet. Die Kämpfe an den Castel-Höhen im Jahre 1948 
brachten die Wende im jüdischen Unabhängigkeitskampf." 

Dann aber fährt der Verfasser mit Recht fort: 

„Da nicht anzunehmen ist, daß in den ganzen Vereinigten Staaten sich keine geeigneten 
Steine finden sollten, um das Gebäude der „Vereinten Nationen" in New York zu errichten, 
so muß der Transport dieser Steine aus Israel und ausgerechnet von den Qast- (das ist die 
arabische Form des Ortes) Höhen, wo die tapfere Freiwilligen-Truppe der Araber unter 
Abdurrahman el Husseini im Feuer der gleichzeitig von der Sowjetunion und den USA mit 
modernen Waffen belieferten Juden verblutete, einen Sinn haben." 

Diese prahlerische Meldung der JTA ist für uns sehr wesentlich. „Der Zorn Jahwehs" müßte 
die Prahler nach jüdischem Glauben dafür strafen, daß sie uns diesen großen Gefallen getan 
haben! Denn nun ist ja klipp und klar, daß die jüdische Weltleitung selbst den Beginn des 
Messianischen Weltreiches auf den 14. 5. 1948 datiert. Wir wissen nun, was die vierzig 
Tonnen Steine für das Gebäude der UNO dem Judentum offen zu künden haben: Der „einzige 
Unterschied" zwischen der messianischen Zeit und der vormessianischen ist heute Tatsache: 
viele vereinte Nationen des Erdballs sind dem jüdischen Volk untertänig - wie es der Talmud 
für den Anbruch dieses Zeitalters aussagt. 

Die Stunde, in der der gesetzestreue Jude erstmals dessen gegenwärtig sein muß, daß die 
nichtjüdischen Völker (der Esau) „sich aufraffen, das Joch Jakobs (des Juden) von ihren 
Schultern reißen und auch Herr sind", ist also heute gekommen. Möge die Aufklärung über 
den Esau-Segen sich ganz der ungeheuren Bedeutung dieser geschichtlichen Stunde gemäß 
Bahn brechen! 

Gilt es doch alle nichtjüdischen und nichtchristlichen Völker, aber auch alle 
Christen und Freimaurer über die Verheißung Jahwehs an Esau nach jüdischem 
Geheimsinn aufzuklären, und diese Aufklärung auch noch mit den vorhin 
genannten, vom Judentum selbst gelieferten Beweisen zu verbinden. Erst in 
dieser Stunde hat nach jüdischem Geheimglauben Esau das Recht, das Joch 
abzuwerfen und selbst Herr zu sein, denn der Segen für Esau hat erst dann 
Gültigkeit, wenn die Verheißung für Jacob erfüllt, dieser also Herr über die 
Völker ist. Ebenso wichtig und dringlich ist aber auch die Aufgabe, allen Juden 
nun den Segen für Esau in Erinnerung zu bringen, dessen Geheimsinn sie ja 
kennen. Furchtbare Weltkriege, Sklavenelend in Fülle könnten verhütet 
werden, wenn dies rechtzeitig gelingt! 

Handeln Sie also dementsprechend, ehe es zu spät ist. Noch nie wurde allen 



wissenden eine so hohe MögUchkeit Unheil zu verhüten gegeben. Noch nie lag 
auf allen so hohe Verantwortung! 
Es lebe die Freiheit! 

Dr. Mathilde Ludendorff. 

(Quelle: Sonderdruck aus „Der Quell", Zeitschrift für Geistesfreiheit; Folge 23/1952; Verlag Hohe Warte - 

Franz von Bebenburg - (13b) Pähl/Obb.) 




Der Wahrheitsbeweis 

Das von Dr. Mathilde Ludendorff in der Abhandlung „Jüdischer Glaube gestaltet 
Realpolitik" erwähnte Buch. Es wird darin über die Gefahr von jüdischen, 
christlichen und freimaurerischen Glaubenslehren für die wirtschaftliche 
Selbständigkeit, für die Freiheit und für das Leben der nichtjüdischen Völker 
berichtet! Ungekürzter Auszug aus dem Berufungsantrag des Rechtsanwaltes 
Eberhard Engelhardt. Herausgegeben von Franz von Bebenburg/ Pähl, Verlag 
Hohe Warte, 89 Seiten. Digitalisiert erhältlich im Internet unter www.scribd.com , 
www.archive.org , beim Verlag Hohe Warte, vertrieb (Shohewarte. de oder einer 

anderen Bezugsquelle. 



ABOUT ESAU^S BLESSING 
IN THE BIBLE 

3üD{fd)cr ©laube gcftaKet ^talpolitit 

JEWISH FAITH SHAPES PRACTICAL POLITICS 

"Der Quell", a Journal for free thought, published the foUowing letter by 

Dr. M. Ludendorff: 

Dear Sir! 

In your letter from the iQth of August you asked me if I would write a short article for the 
November edition of the Journal "Der Weg". Of course I wouldn't refuse such a request if 
it were not for the final verdict of the Munich civil court handling denazification which 
classified me as an activist. This unfortunately prohibits me from not only doing many 
things which I would never have considered before, such as working as a notary public or 
an attorney, which for me as a psychiatrist and philosopher would be far too difficult in 
the 75th year of my life, but also from working as a writer for seven years. Having said 
this, you are of course free to use this letter as you please seeing that you have not been 
laid in mental chains as I have. 

It might interest your readers to know that during the 32 years of my political struggle for 
the freedom of the people in this world I have offen had revealing experiences, 
particularly in my resistance against the great danger which the orthodox Jewish goal of 
World domination poses for the economic and spiritual freedom of the people of the 
World. We are often unaware of the role of the belief of the representatives of the Jewish 
people who are committed to a future Messianic World Kingdom dominated by the Jews 
which determines all their economic, political and cultural activities. Such experiences 
have only strengthened my resolve to use the charges laid against me by the 
denazification court to redress such wrongs once and for all. 

This is why I have coUected all essential and indispensable Information from the 
authoritative religious works of the Jews and from historic documents. In the first and 
second instance of the court proceedings I was prevented from proving the truth. 
However, this is piain to see for anyone who reads the one-hundred pages of the 
Stenographic account published by Verlag Hohe Warte, (13b) Pähl b. Weilheim/Obb. I 
would now like to show you why it is so important that we realize exactly what is 
happening so that we can avert the great danger and prevail against the Jews by taking 
their belief seriously. Prior to the four years when I was being pursued by the 
denazification court I had already been harassed by many different people in the 
democratic USA for eighteen months, with security police even parked in front of my 
home. One day an angry man with hate in his eyes came to my house shouting: "Do you 
really believe in what you wrote in that Journal Am heiligen Quell?" - "Of course, why, 
didn't I mention my name?" - He began to read passages which he obviously feit were 
quite incriminating. Since I didn't show any reaction, he shouted: "Do you realize what 
this means?" - "Of course, after all I've been enjoying the experience of democratic 
freedom in this country for one whole year now, and I also know quite well what is in 



Store for me. But there is one thing that I don't understand." - "How dare you!" - "Well, 
don't you want to know why I don't understand what you are on about? If I'm not 
mistaken, you're a Jew. I bet that you're an orthodox Jew. That's why I can't understand 
why you are treating me like this. You know as well as I do that Isaac, whom your god 
Yahweh personally saved from martyrdom, you know that his words are as authoritative 
and sacred as those of your god Yahweh himself." - His expression started to change. - 
"You also know what his son Jacob, who obtained Esau's blessing by false pretense, 
means to the Jewish people. The blessing which promises Jacob the dew of heaven, the 
fatness of the earth, and plenty of corn and wine, and which teils him that all people and 
nations will have to serve him and fall down at his feet, this blessing is being warmly 
welcomed by all orthodox Jews and zealously brought to fulfilment. Never will any 
orthodox Jew including you forget Yahweh's promise of world dominion through Isaac!" 
- The hate and anger disappeared from his face while he anxiously waited for my next 
words. - "The orthodox Jews, including yourself in this hour, like to forget the second 
blessing, which Yahweh then gave Esau through the words of Isaac after he realized that 
he had been tricked. As you surely know, Esau signifies all non-Jews! And you also know 
that in your Torah in the Book of Genesis 27, verses 39 and 40 it says "His father Isaac 
answered him, your dwelling will be away from the earth's richness, away from the dew 
of heaven above. And you will live by the sword and serve your brother. But when you 
grow restless, you will throw his yoke from off your neck and become master." - And now 
you are Coming to me as an orthodox Jew and you dare to threaten me and teil me that I 
am going to be punished for what I have said and written? My husband and I have never 
written or spoken a word with regard to the Jewish question that differed from the 
promise that we would one day throw the yoke of Jacob from off our neck and also 
become master. Who then is fulfilling Yahweh's promise that he gave through Isaac? 
Well, I would say it is Esau in the guise of my deceased husband, and me! And who dares 
to act in Opposition to your god Yahweh?" 

The face of the man Standing in front of me turned pale. The Jew got up and said in a 
quavering voice: "Thank you very much!" He then bowed and backed out of the room. 
This minor incident is just one of many such incidents during 32 years. If we really want 
to avert this danger, we can learn two things from this experience. First of all, we must 
fuUy understand and use the abundant proof of truth. And secondly, we must always bear 
in mind that only our unrelenting struggle will lead to success, a struggle which to an 
orthodox Jew must seem to be just what their god Yahweh had promised, a struggle for 
the freedom of all non-Jewish people that never exceeds its purpose and which is also 
never anything eise but the above board act of throwing the yoke of Jacob from off our 
neck, and the wish of all people to be the master of their own destiny. 

Dr. Mathilde Ludendorff 



Esau's Blessing Once Again 

From a letter written by Dr. Mathilde Ludendorff 

I am not at all surprised to see that people are eager to disprove my observations 
regarding Esau's blessing. After all, we must not forget that there are many Masonic 
Lodges with initiated Master Masons that have been entrusted with erecting and 
maintaining the Temple of Salomon who are once again "active" in Germany. 



The Messianic Kingdom is not yet supposed to exist? It is not meant to have been rightly 
established by us on 14.5.1948? You are being told: As proof of this you only have to point 
to the exceptionally heated quarrel regarding Israel's economic existence that has broken 
out among Jewish organizations. How badly informed are you that you would beheve 
such talk! Quarreis and disputes will always be rife among the Jewish people, particularly 
when we are looking at the means of dominating the world and obtaining the required 
funds! Certainly, the real struggle between the Jews in Israel and in the "diaspora" and 
the mock battles between Zionists and anti-Zionists within the diaspora are very serious 
indeed. Ben Gurion also did not appease this by rebuking the tight-fisted fat cats in the 
diaspora. Indeed, the "Bond Action" that was established out of Indignation made the 
"Joint" of the Jewish high finance decide to discontinue the collections for Israel until 
this "Bond Action" stopped again. That is why Adenauer was threatened so kindly should 
Germany fall to alleviate Israel's financial difficulties by paying in excess of than three 
billion D-Mark. With this the Arabs also got Baruch's answer to their alliance with the 
pope, and the pope got a diplomatic answer to his plan of the Holy Roman Empire of the 
German Nation, since Adenauer's foUowers in the Federal Republic suffered greatly 
through the Arab's announcement of a boycott. However, especially the fact that Baruch 
easily manages to combine the after-effects of the quarreis of the Jewish organizations 
with political long-term objectives and with the game being played on the European 
chessboard, this should be proof enough for you that the Messianic Kingdom is already in 
place. The noticeable open quarrel between large Jewish organizations is not by chance, 
with it being all the more necessary now that the gentiles are kept in doubt so that they 
will definitely not claim their rights according to Jewish Orthodoxy, that is to say that 
they don't "grow restless and throw the yoke of Jacob from their neck and also become 
master" (Genesis I, 27, verses 39 and 40). 

The main thing is that the "United Nations", the great Jewish umbrella Organization of all 
Jews, has recognized the established "Jewish World Congress". This umbrella 
Organization directs the UN quite inconspicuously with its comfortable Judeo-Masonic 
majority. Along with this Organization, which represents the political side of Jewish 
World domination, there is also the financial, the "Joint", as the second public 
representation of Jewish world dominance in the form of Jewish high finance. Do you 
need more proof? Well! The quarreis of the Jewish organizations mentioned above would 
never be able to or want to disturb the leaders of the Jewish B'nai Brith. This applies in 
the same manner in which the influence of the secret society over the initiated Master 
Masons would never be reduced. Disputes and quarreis will never threaten Judaism 
since the laws of the Torah as the sacrosanct word of Yahweh stand above everything eise 
including the individual Jew, even when no rabbi is present. Woe betides the disobedient 
"Maser". 

Now, you might want to say that large parts of Judaism refused to see the long-awaited 
Messianic Kingdom in Israel. Here you point to the fact that it was only after many 
months and with great difficulty by faking a conversion to Catholicism and then being 
deported that Jews who had initially left German DP camps for Israel füll of hope 
managed to escape from this "gruesome ghetto where letters are censored and people are 
constantly being watched". In other words, the I4th of May 1948 as the day on which the 
State of Israel was founded cannot be equated with the establishment of the Messianic 
Kingdom. Yet it is by the use of precisely this objection that that which one wants to 
dispute can be proven to you. You might want to look upon the foUowing Information as 
supporting the fact that Jewish leaders consider the USA to be the base of their actual 
world domination, with Israel only being a symbolic feature of this domination: H. 
Friedrichsen points out that the "United Nations" has quite obviously been distinguished 
as representing the people of the world who have been subjected to Jewish world 



domination. He writes: 

"It makes sense in the same manner that the flag of the United Nations corresponds with 
the flag of Israel with the exception of one minor detail." 

Yet what had he already previously provided as proof for the fact that regarding "world 
domination" the UN actually meant nothing other than the final establishment of the 
Messianic Kingdom through the victory of the Jews over the Syrians and the Arabs in 
1948 which led to the founding of the State of Israel? He initially quotes JTA: 
"40 tonnes of rocks from the Castel quarries near Jerusalem will be used to construct the 
UN building in New York. The battles of the Castell heights in 1948 were the turning 
point in the Jewish struggle for independence." He then justifiably continues: "Since it 
cannot be assumed that there are no suitable rocks in all of the United States that could 
be used to build the "United Nations" building in New York, it would have to make sense 
to transport the stones from Israel, and here of all places from the Quast heights, the 
Arab word for the site where the heroic Arab volunteers of Abdurrahman el Hussein 
bleed to death under the gunfire of the Jews who had been supplied with modern 
weapons by both the Soviet Union and the USA." 

This boastful account by JTA is quite important for us. "Yahweh's wrath" would have to 
punish the braggers in accordance with Jewish faith for having done us this great favour! 
Because now it is piain for all to see that the Jewish world leadership itself has dated the 
beginning of the Messianic World Kingdom on the I4th of May 1948. We now know what 
it is that the 40 tonnes of rocks for the UN building are openly bearing witness to for the 
Jews. The "only difference" between the Messianic time and the pre-Messianic time is 
now a fact: the united nations of the world are subservient to the Jewish people - as 
asserted by the Talmud for the dawn of this age. 

The hour has now come when for the first time law-abiding Jews must be 
aware that the non-Jewish people (the "Esau") "will be growing restless and 
that they will throw the yoke of Jacob (the Jew) from their neck and also be 
master". May the news of the meaning of Esau's blessing spread according to the great 
significance of this historic hour! What matters most is that we explain the special Jewish 
meaning of Yahweh's promise to Esau to all non-Jewish and non-Christian people as well 
as to all Christians and Freemasons, and that we link this explanation to the 
aforementioned proof supplied by the Jews themselves. According to the secret belief of 
the Jews, it is only in this hour that Esau may throw the yoke from his neck and become 
master himself, as the blessing for Esau only becomes valid when the promise for Jacob 
has been fulfilled, i.e. when he has become the master of many people. However, just as 
important and urgent is that all Jews are reminded of the blessing for Esau, whose 
special meaning they are indeed aware of. Terrible wars and the untold misery of slavery 
could be avoided if this were to succeed in time! 

Act now before it is too late.Never before have those who are in the know been given such 
an unprecedented opportunity to avert disaster. Never before have we all faced such 
great responsibility! 
Long live freedom! 

Dr. Mathilde Ludendorff. 

(Reference/ Quelle: 1952 auf Seite 1074-1076, Der Quell", Folge 23, i952,"Vier Zeilen der 
Bibel retten die Völker") 



1952 Ha CTpaHHLi;e 1074.1076 
«Aep Kbcjib», NO 23 1952 

Hexbipe cxpoKH 6h6jihh cnacaiox MHp 

}KypHaji «Aep Ber», Byanoc Afipec (AprcHTHHa) nanpaBHJi rocno^e flOKTopy nayK 
JIiOfleHflopcJ) npocböy HanncaTb CTaTbio b ^ypnaji. Ona OTBerajia 28.08.1952?. CjieflyK)ni,ee. 

YBa^aeMbiH rocnoAHH! 

B BamcM nncbMe ot 19.08. Bbi cnpaniHBajiH meim, ne xony jih k noMecTHXb b H0ii6pbCK0M 
HOMepe ^ypnajia «Aep Ber» KopoTKyio cxaTbK). Kohchho, h 6bi ne OTKasajia BaM b npocböe, 
HO OKOH^aTejibHoe pemcHHe cy^a MiORxena, KOTopbiM mchü sanecjiM b rpynny aKTHBHCTOB, 
K co^ajieHHK), 3anpeni,aeT mhc MHorae Bemn, KOTopbix k h npn ^ejiaHHH ne cxajia 6bi 
flOÖHBaTbCH, Tax, HanpHMcp, paöoTaxb HOTapHycoM hjih a^BOKaTOM, mto mhc - ncHXHaxpy h 
4)HJioco4)y - c MOHMH 75-K) TOflaMH öbiJio 6bi saTpyflHHTCJibHO. Ho cyfl sanpcTHji mhc na 7 
jiCT H nHcaTCJibCKyio ^.eHTejibHOCTb. OflnaKO, 3to nncbMO Bbi MO^exe HcnojibsoBaxb KaK 
xoTHTe, nocKOJibKy BaM cy^OM HH^ero ne 3anpeni,eH0. 

BosMO^HO, HHTaTCJieH Bamero ^ypnajia saHHTepecycT, hto sa 32 ro^a moch nojiHTHHecKoii 
öopböbi sa CBOöofly Bcex napo^OB na seivijie h onenb nacTO HMCJia onenb cepbesHbie 

HenpHHTHOCTH. IlpH OTpa^CHMH OnaCHOCTH PJIK 3K0H0MHHeCK0H H flyXOBHOH 

CaMOCTOHTCJIbHOCTH H CBOÖOflbI HapOflOB, -OnaCHOCTH, KOTOpyK) Mbl MO^CM BHflCTb B 

eBpeHCKO-opTOflOKcajibHOH rjioöajibHOH jxejiu, onpeflejiiiK)ni,eH Bce SKOHOMH^ecKHe, 

nOJIHTHHeCKHC H KyjIbTypHbie BSrJIÜ^bl H ^eHCTBHH CBpeCB, - B 3T0H fleüTejIbHOCTH HaM He 

xBaxacT HacTO cepbesHbix snaHMH pejiHrHH npeACTaBHTejiefi eBpeficKoro napo^a, 
6opK)ni,Hxcii sa MeccHaHCKHÜ MHpoBoii peiix nofl eBpeficKHM rocnoflCTBOM. Ha ocHOBaHHH 
3Toro onbiTa h Hcnojibsyio oÖBHHCHHii cy^a c ii,ejibK) nojio^HTb kohcli; noflOÖHbiM 
HenpHHTHbiM Beni,aM b HacTOHni,eM h 6yflyui,eM. 

Ä coöpajia Bce cymecTBCHHoe h neoöxoflHMoe hs pejinrnosHbix xpy^OB, HMeiomHx SHaneHHe 
/yiH BepyK)ni,ero eBpen, a xaK^ce hs hctophhcckhx flOKyMCHTOB. B oöchx HHCTaHLi;HHx mhc 
6bijio, OflHaKO, sanpemcHO, npHBecra ^OKasaTCJibCTBa npaB^HBOcra, ho ero mo^ct HSBJienb 
Ka^biH HS CTeHorpa4)HHecKoro OTHexa na cothc ne^aTHbix jihctob (nsflaTejibCTBO «Xoa 
Bapxe» (136), r.Hajib öjihs BafijibxaHMa). KaK Ba^HO npn npeoflOJieHHH 6ojibmoH onacHOCTH 

6bITb HH4)OpMHpOBaHHbIM H HOÖCflHTb CBpCH CFO ^6 COÖCTBCHHOH pejIHrHCH - o6 3T0M H 

xony paccKasaTb b stom HHCbMe na HpHMepe KopoTKoro Ciiynan. 

HcTbipcM roflaM HpecjieflOBaHHü cy^a npeAniecTBOBajin HOJiTopa ro^a, KO^a mchü 
flOHpaniHBajiH Bce bosmo^hmc ox^ejibi ^eMOKpaTHHecKHx opranoB CIIIA, h nojiHLi;HH 
öesonacHOCTH nacTO y^e CTOHjia co cbohm aBTOMOÖHjicM nepe^ bxoahoh flBepbio, htoöm, b 
cjiynae neoöxoflHMOCTH, mchh cpasy yBesra. Tax, oflna^bi npHmeji My»cHHHa, HenaBHCTb 
KOToporo KO MHC npHMO TaK CTpyHJiacb HS ero rjias, h KOTopbiH onenb rpoMKHM tojiocom 
HaflenjiCH mchh Hanyraxb. 

«Bbi sa Bce OTBenaexe, hto Bm HanenaTajiH b ^ypnajie «Am xaHJiHrcH Kbcjib» («Y cbütofo 
HCTOHHHKa»)?- cnpocHji OH c yrposoH. «KoHCHHO, MOH 4)aHjiHH CTOHT BHHsy CTaTbH». Hocjie 

3TOrO OH HpOHHTajI MHe HpeflJIO^eHHH HS CTaTCH, KOTOpbie, HO BCCH BHflHMOCTH, CHHTajIHCb 

6ojibmHM HpecTyHjieHHCM, ho, Kor^a k hocjic axoro ocTajiacb coBepmcHHO chokohhoh, 
BOHpoc HposBynaji He HpoHsneceHHbiM, a BbiKpHKHyxbiM: «Bbi wro, coBepmcHHO ne 
HOHHMacTe, HTO Bac o^H^aex?» 



«O, npcKpacHO snaio, ü y^e u,ejihm rofl snaKOMHjiacb c My^ecHbiM flyxoM cboöo^m CIIIA h 
3HaK), HTO MCHH o^H^acT, HO H Bac coBepmeHHO He noHHMaio». 
«Hero Bbi ne noHHMacTe?» 

«Bbi xoTHTe snaTb, noHeMy k Bac ne noHHMaio? Ecjih hc oniHÖaiocb, Bbi CBpefi. H Mory 
nocnopHTb, HTO Bbi opTOflOKcajibHbiH CBpeii. IloaTOMy a ne noHHMaio, noneiviy Bbi Tax ko 
MHC OTHOCHTCCb! Bbi ^6 SHacTC Taic^c xopomo, KaK H ü, MTO cnaccHbiH BaniHM BoroM üxbc 
OT npHHeceHHü b ^epxBy HcaaK bo Bcex cbohx cjiOBax xaic^e KaxeropiiHeH h HenpHCTynen, 
KaK caM Bam Bor üxbc». 
Bbipa^CHHC ero Jiima HCMHoro HSMCHHJiocb. 

«Bbi TaK^e SHaexe, hto ero cmh HaKOB, KOTopbiii xHTpocTbio BbiMaHHJi ÖJiarocjiOBCHHe, 
npeflHasHaHeHHoe ajiü HcaBa, oSosnanaeT eBpeiiCKHH napo^. 

BjiarocjiOBeHHe, KOTopoe o6eni,aeT HaKOBy pocy HeöecHyio, njiOAopoflHe scmjih, xjieö h bhho 
H HSOÖHjiHC, H TO, HTO Bcc Hapoflbi flOJi^Hbi 6yflyT eMy cjiy»cHTb H naflyr k ero HoraM, - sto 
ÖJiarocjiOBCHHe npHHHMaeTCü c pa^ocTbio bccmh opTOflOKcajibHbiMH cbpchmh h ycep^HO 

npeTBOpHCTCü B ^H3Hb. HHKOr^a OpTOflOKCajIbHblH CBpeH, T.e. HHKOr/l,a H Bbi caMH He 

saöyflCTe 3to 6jiarocjiOBeHHe üxbc, npoHsneceHHoe HcaaKOM!» - 

HenaBHCTb h sjioöa hchcsjih c ero JiHLi;a, npHuijio BHHMaHHC, hto h eme CKa^y. 

«Ho TaK HacTO 3a6biBaiOT b nauiH ^hh bcc opxoflOKcajibHbie CBpcH, xaic^e KaK h Bm, BTopoe 

ÖJiarocjiOBeHHC, xenepb HcaBy. HcaB - 9to bccb HecBpeHCKHÜ napofl, Bbi sto SHaexe! H Bbi 

SHaexe xaic^e, hto CKasano b BauiCH Tope, b nepBOH KHHre Mohcch, rjiaBa 27, cthxh 39 h 40: 

«H OTBC^aji HcaaK, otcd; ero, h CKasaji eMy: bot, ot xyKa seiviJiH öy^ex oÖHTaHHe tboc h ot 

pocbi HeöecHOH CBbime. H tm öy^enib yKUTh mchom tbohm h öy^enib cjiy^HTb 6paTy TBoeMy. 

By^CT BpcMü, Kor^a BOcnpoTHBiinibCii h CBeprHcnib Hro ero c bwh tboch». 

H BOT npHxoflHTC Bbi KaK opTOflOKcajibHbiH CBpeii H ocMejiHBacTecb yrpojKaxb mhc, h 

o6eni,aTb Kapy sa to, hto h nanHcajia h CKasajia! Moh cynpyr h ü no CBpeiicKOMy Bonpocy ne 

HanHcajiH h hc CKasajiH hh cjiOBa, mto ömjio 6bi hchto hhoc, KaK CBep^eHHe Hra HaKOBa c 

Hameii ^hshh c Li;ejibio xaic^e cxaxb rocno^HHOM. Kto h3 nac BbinojiHiieT npopHLi;aHHe, 

KOTopoe BbiCKasaji üxbc ycTaivm HcaaKa? 

Ä AyMaio, HcaB b Jiime Moero noKoiiHoro My^a h mchh! A kto ocMejiHTCH npoTHBope^HTb 
BameMy Bory üxbc?» 

JIhli,o nepeflo mhoh no6ejiejio. EBpefi no^Hiuicü, CKasaji flpo^ani,HM rojiocoM cjieflyioni,He 
cjiOBa: «Bjiaroflapio», noKjiOHHJiCH h noKHHyji narKCh KOMHaxy. 

3to MajiCHbKoe npoHcmecTBHe - tojibko o^ho h3 MHoriix b dtom HanpaBjieHHH, KOTopwe ü 
nepe^HJia sa nocjieflHHC 32 ro^a. Oho mo^ct cjiy^HTb jiiofliiM, KOTopwe xotüt npeoflOJiexb 
onacHOCTb, p^Byrna cnocoöaMH. nepBbifi, Bbi sanoMHHTC yKasaHHoe ^OKasaTCJibCTBO h 
Hcnojibsyexe npn neoöxoflHMOCTH. H BTopofi, Bbi ^oji^hm xopomeHbKO ycBOHTb: TOJibKO 
6opb6a npHBCflCT nac k Li;ejiH, ona öy^ex Kasaxbcn opxoflOKcajibHbiM CBpeiiM npcflCKasaHHOH 
Hx 6oroM ^XBC öopböoH sa CBOÖo^y HeeBpeficKHx napoflOB, Li,ejibio KOTopoii öy^ex hhhto 
flpyroe, KaK npexBopeHHe b ^hshb CBep^CHHü nra ero öpaxa HaKOBa h ^ejiaHHe Bcex 
HapoflOB, TO^e CTaxb rocno^HHOM. 

JXsL sflpaBCTByex CBo6oAa Bcex napoflOB! 
AoKTop HayK MaTHjib^a JliOAeHflopcJ). 



Em,e pas o öjiarocjiOBCHHH Hcasa 

Hs HHCbMa AOKTopa HayK MaxHjibflbi JIiofleH/i,op4) 

MCHÜ HHCKOJIbKO HC yflHBJIHeT, HTO MHOrHC XOTÜT OnpOBCprHyTb MOH yTEep^CHMH o 

ÖJiarocjiOBCHHH HcaHH. Mbi, b KOHLi;e kohli;ob, hc ^oji^Hbi saöwBaxb, hto b FepMaHHH 
MHorne jio^h Cboöoahmx KaMeHmHKOB, öpaxbH KOTopbix, nocBHmeHHbie b BbicoKHe 
CTeneHH, bmccto Toro HTo6bi nanpaBJiHTb 3th jio^h b hx cxpoHTejibCTBe h coxpaneHHH 
xpaMa CojiOMOHa, bhobb «bshjihcb sa pa6oTy». 

L^apcTBHe MeccHH, sna^HT, eiii,e ne cymecTByeT? Oho hc Ha^aiiocb, KaK mw cnpaBCflJiHBO 
nojiarajiH, 14.05.1948? BaM CKa^yr: b KanecTBC ^OKasaTejibCTBa ^ocTaTOHHO yKasaxb na 
HeoöbiKHOBCHHO öypHbic ccopbi eBpcHCKHx opraHHsai^HH, B oco6eHHOCTH, no Bonpocy 
xosHHCTBeHHoro CHa6^eHHii rocyflapcTBa Hspanjib. KaK Majio Bbi SHaexe, ecjiH BaM 
AOCTaTOHHO 3Toro apryMeHTa! Ccopw h ckjiokh Bcer^a öy^yr i^bccth y eBpeiicKoro napofla, 
ocoöeHHO ecjiH pe^b h^ct o cpeflCTBax ^ocTH^eHHii MHpoBoro rocnoflCTBa, o ^enbrax! 
KoHCHHO, HacTOHiii,aH öopböa Me^y cbpchmh b HspaHJie h b ^Hacnope, h npHTBopnaii 
6opb6a Me^y CHOHHCxaMH h aHTHCHOHHCxaMH BHyrpH fl,Hacnopbi onenb Hanpn^eHHa. Ben 
TypHOH BOBce ne yrHxoMHpHJi ee cbohm ocy^eHHCM saTHHyrbix KomejibKOB b ^Hacnope. Hs 
qyBCTBa npoTCCTa ocHOBaHHaü saxeivi «/^ojiroBan aKLi;HH» npHBCJia cjihbkh eBpeiicKOH 

4)HHaHC0B0H apHCTOKpaTHH K pemCHHIO OTMCHHTb COBCCM CÖOpbl JJJIK HspaHJiH, noKa 3Ta 

«/^ojiroBan aKLi;HH» nojiHOCTbio ne saKOHHHjiacb. 3to öbiJio npHHHHOH, noneiviy A/],eHay9py 

rpOSHJIH TaKHMH MHFKHMH CaHKI^HHMH, CCJIH FepMaHMH HC nOMO^CT flCHe^HOH ÖC^C 

HspaHJiH ynjiaTOH öojiee xpex MHJijiHapflOB HeMei],KHx Mapox. H apaöbi oflHOBpeMCHHO 
nojiyHHJiH OTBCT Bapyxa na coios c nanofi, h nane müpko otbcthjih na ero njian CBiimeHHofi 
pHMCKOH HMnepHH rcpMaHCKOH HaLi;HH, H fleHTCJibHOCTb Aflenayapa b OPF 6biJia pesKO 
npHOCTaHOBJieHa oö'bKBJiejmem öoHKOxa apaöaMH. Ho xaK pas to o6cTOHTejibCTBO, hto 
Bapyxy nrpaiOHH y^aBajiocb CBHsaTb nocjieACTBHü ccop eBpeficKHx opraHH3ai],HH c ero 
^ajibHHMH nojiHTHHecKHMH Li;ejiHMH H c HrpoH Ha maxMaTHOH fl,0CKe Ebponbi, BaM ^.oji^ho 
öbijio 6bi noKasaxb, hto LI^apcTBHe Mccchh na caMOM fl,ejie y^e HacxynHJio. ^BHan 
nyöJiHHHan ccopa öojibniHx eBpeficKHx opraHHsai^HH ne BOSHHKacT 6e3 cepbesHOH npHHHHbi, 
ceHHac BCflb öojiee hcm Kor^a jihöo hcoöxoahmo, htoöm napo^bi coMHCBajiacb, HTo6bi ohh 
He HanHpajiH na CBoe npaBO, cymecTByiomee no eBpeficKOMy opTOflOKcajibHOMy yneHHio, a 
HMCHHO, «nofl,HHTbCH, CBcprHyTb iipcM c BbiH CBOCH H caMHM CTaTb TOcnoflaMH» (nepBaü 
KHHra MoHcen, rjiaBa 27, ncajiMbi 39, 40). FjiaBHoe b tom, hto OpraHH3ai],HH oSTje^HHeHnbix 
Haii;HH, 3Ta Sojibinan Kpbima Bcero eBpeficTBa, npH3Hajia BceMHpHbiii eBpeficKHH KOHrpecc. 
Sxa KpbimeBaii opraHH3aii;HH He3aMeTH0 ynpaBJiHex OOH, KOTopan hmcct ycnoKaHBaiomee 
jijm CBpeHCKoro MHpoBoro rocnoflCTBa eBpeficKO-MacoHCKoe 6ojibmHHCTBO. Ph^om c 3toh 
opraHH3aLi;HeH, KOTopan npeflCTaBJiHeT nojiHTHHecKyio CTopony eBpeficKoro MHpoBoro 
rocnoflCTBa, ctoht eiii,e 4)HHaHC0BaH «/I^^ohht», KOTopan HBJiiieTCii BTopoH o6iii,ecTBeHHOH 

CHJIOH CBpCHCKOrO MHpOBOFO TOCnOflCTBa B JIHI],e 4)HHaHC0B0H 3JIHTbI. XOTHTC 6111,6 

flOKa3aT6JibCTB? Xopomo! Bc6 ccopbi 6bp6hckhx cok)30b HHKorfla H6 HapymaT hokoh 
6Bp6HCKoro BnaH Bpnc (B'nai B'rith - opraHH3aLi;Hii 3aiii,HTbi npaB 6Bp66B; npHM6H. 

n6p6B0AH.), Aa OHH B0BC6 H H6 XOTHT 3TOrO. TaK^6 MajIO 6yfl6T KOTJldi JIHÖO CHH^aTbCH 

BjiHüHHC yKa3aHHbix BbicoKOHOCTaBJiCHHbix HOCBiin;eHHbix öpaTbCB. Ot ccop H 3aBapyx 

HHKOr^a HC HpHXOflHTCH O^HflaTb HTO-JIh6o OHaCHOrO P,Jm CBpCHCTBa, HOCKOJIbKy Hafl BCCM 
3THM, TaK^e KaK HaA Ka^flblM CBpeCM BHTaK)T SaKOHbl Topbl KaK HCHpHKaCaCMOe CJIOBO 

ÄxBe, fla^e ccjih b opraHH3au;HH hct hh oflHoro paBBHna. Bohch, HeHOCJiyniHbiH Ma3ep! 
Ho Bbi B03pa3HTe, hto öojibmoe hhcjio CBpecB otkjiohhjio 3aHBjieHHe BH^exb b H3paHJie 
^ejiaHHoe n;apcTBHe Mccchh. Ohh yKa3biBajiH na to, hto CBpen, KOTopbie HOJiHwe Hafle^flbi 
3MHrpHpoBajiH H3 HOCJiCBoeHHbix HeMeu;KHx jiarepcH p,jm HepeMeHi,eHHbix jihh; (xaK 
Ha3biBajiH 3TH jiarcpH aMepHKaHH,bi; hphmch. HepcBOflH.) b H3paHjib, TOJibKO Hepe3 

HCCKOJIbKO MeCHU;eB, H TOJibKO C Tpyfl,OM, B0CH0JIb30BaBmHCb 4)ajIbmHBbIM HpHHHTHeM 

KaT0JiHii,H3Ma, BbiöpajiHCb H3 3Toro, HMH Ha3biBaeMoro «y^acHoro HpHHy^HTejibHoro rexTO c 



Li;eH3ypoH nepenncKH h nocTOHHHbiM noflCJiyniHBaHHeM». TaKHM oöpasoM, 14.05.1948 - j^euh 
ocHOBaHHH rocyflapcTBa Hspanjib HCJibSü CHMTaxb oflHOBpeMeHHO ^hcm ocHOBaHHü 
Li;apcTBHH MeccHH. Ho kslk pas 3thm BOspa^eHHeM hm mo^ho flOKasaxb to, hto ohh 
OTpHi],ajiH. OcHOBaHHCM 4)aKTa, HTO CBpeHCKoe pyKOBOflCTBO BHflHT B CIIIA CTpany ero 
noflJiHHHoro rocnoflCTBa, a Hspanjib CHHTacT TOJibKO chmbojiom rocnoflCTBa, mo^ct cjiy^HXb 
cjieflyK)ni,ee. X. OpH^pHxceH yKasbiBaex na to, hto «oö'beflHHCHHbie nai^HH» coBepmcHHO 
OTKpoBCHHO noMCHeHbi KaK noflflaHHbie CBpeiicKOMy rocnoflCTBy napo^bi MHpa. Oh nHuiex: 

«B 9T0M eCTb CMbICJI, TOT ^6 CHMBOJIHHeCKHH CMbICJI KaK H TO, HTO ^JlSiT oSTjCAHHeHRblX 

Haii;HH TOJibKO B MCJiOHH HC coBna^aGT c 4)jiaroM HspaHJiH». 

A HTO OH B KanecTBC flOKasaTCJibCTBa y^e panbrne npHBOflHji? Hto OOH p,jm MHpoBoro 
ynpaBJieHHü ne sna^HT HH^ero ^pyroro, KaK ^jih CTpoHTCJibCTBa OKOH^aTejibHoro Li;apcTBHii 
MeccHH noöefla CBpecB b 1948?. Ha/i, CHpHHLi;aMH h apaöaMH, KOTopan npHBCJia k ocHOBaHHK) 
rocyflapcTBa Hspanjib. 

Ho CHanajia oh i^HTHpyeT h3 „JTA" (HspanjibCKaH rascTa; npHMCM. nepeBOflH.): «40 tohh 
KaMHH H3 KaMeHOJiOMeH KacTejiH öjihs HepycajiHMa 6bijiH HcnojibsoBaHbi npn 

CTpOHTCJIbCTBC SflaHHH OOH B HbK)-HopKe. BOH 3a KaCTCJIbCKHC BbICOTbl B 1948?. npHRCCJIM 

noBopoT B 6opb6e sa nesaBHCHMOCTb CBpecB». 

H noTOM aBTop npoflOJi^acT c nojiHbiM npaBOM: «HocKOJibKy ne npHxoAHTCü npe^noiiaraTb, 
HTO BO Bcex uiTaTax ne Hauijiocb noflxoflHmero copTa KaMHii, HTo6bi h3 nero nocTpoHTb 
SflaHHC OOH B HbK)-HopKe, to CHMBOJiM^ecKoe SHaneHHe HMeeT TpancnopT SToro KaMHü hs 
HspaHJiü - H HMCHHO c Top KBacTa (3T0 apa6cKoe HaHMenoBaHHe nocejiCHHü), r^e xpa6pbie 
apaöcKHe flo6poBOJibLi;bi no^ KOMaHflOBaHHCM AöflyppaxMana sjib XycceiiHa nojierjiH nofl 

OrHCM CBpeCB, CHaÖ^aCMblX COBpeiVieHHblM Opy^HCM OflHOBpeMCHHO COBCTCKHM C0K)30M H 

CIIIA». 3to xBacTJiHBoe sanBjieHHe „JTA" jijia. nac onenb Ba^HO. «Fhcb üxbc» ^oji^ch ömji 
6bi - no CBpeHCKOH Bepe - noKapaTb xBacTynoB sa to, hto ohh HaM 3to Bce paccKasajin! TaK 
wro Tenepb coBepmcHHO ücho, hto CBpencKoe MHpoBoe pyKOBOflCTBO caMO c^HTacT sa Hanajio 
u;apcTBHii MeccHH 14.05.1948. 

HTaK Mbi snacM, wro 40 tohh KaMHü p,jm sflanHü OOH ^oji^hm otkpobchho coo6ni,aTb 
eBpeüM: rpaHHH,a Me^y flOMeccHancKOH apoH h MeccHancKOH HpoHflena. OpraHHsai^HH 
oSTje^HHeHRbix Haii;HH nofl^HHena eBpeficKOMy napo^y, KaK h npeflCKasbiBaji TajiMy^. Hac 
npHineji, Kor^a saKOHonociiyniHbiii CBpefi BnepBbie ^oji^ch öbiTb KOH4)poHTHpoBaH c 
4)aKT0M, HTO HecBpeHCKHe HapoflHOCTH (HcaB) noflHHMyTCü, CBeprnyT uro HaKOBa (cBpen) h 
caMH CTanyT rocno^aMH. HycTb HSBCCTHe o ÖJiarocjiOBCHHH HcaBa npopBCTCii ko bccm h 
noKa^CT orpoMHoe SHaneHHe SToro HCTopH^ecKoro ^aca! CeiiHac nopa coo6iii,HTb bccm 
HeeBpeiiCKHM h HexpHCTHancKHM napo^aM, TaK^e KaK bccm xpHCTHaHaM h MaconaM o 
npeflCKasaHHH ^xbc HcaBy b cmbicjic eBpeficKoro TOJiKOBaHHü Bhöjihh, TaK^e nopa CBHsaTb 
3T0 npeflCKasaHHC c npe^^e HasBannbiMH flOKasaTejibCTBaMH, KOTopwe eBpen snaroT caMH. 
TojibKO Ha^HHan c 9Toro naca - b cootbctctbhh c TafinbiMH BepoBaHHHMH CBpecB - HcaB 
HMeeT npaBO c6pocHTb npMO h caMOMy CTaTb rocno^HHOM, t.k. ÖJiarocjiOBeHHe HcaBy 
BCTynacT b CHjiy tojibko Tor^a, Korfl,a HcnojiHHJiocb npeflCKasaHHC HaKOBy, T.e. oh CTaji 

rOCHOflHHOM Hafl MHOrHMH HapOflaMH. TaKHM OÖpaSOM, BCCM CBpCHM Ba^HO H HCOÖXOflHMO 

BCHOMHHTb sa^a^y CBpecB H ÖJiarocjiOBCHHe HcaBy, Tannoe snaneHHe KOToporo ohh snaroT. 
Mo^HO 6yfleT Hs6e^aTb CTpaniHbix MHpoBbix bohh, CTpaflanHÜ h pa6cTBa, ccjih 9to y^acTCü 

BOBpCMH CflCJiaTb! /^eHCTByHTC COOTBCTCTBCHHO, HOKa HC ÖyflCT HOSflHO. HHKOr^a eHI,e HC 

cyni,ecTBOBajia na ScMJie TaKan SHa^HTejibHan bosmo^hoctb HSÖe^aTb öe^bi. HnKor^a eni,e 
He jie^ajia na Bcex TaKaü BbicoKan OTBeTCTBennocTb! 

Tl^a SApaBCTByex CBo6oAa! 

JX.B.. MaTHjib^a JlK)fleHflop4) 

HepeHenaTKa hs «Aep Kbcjib», ^ypnajia sa CBOöo^y mmcjih 23/1952, Hs^aTejibCTBO «Xoa 
BapTC», r. Hajib. 




■üb lutl(cti|d)(n rtforntitrten (S^rifttntums, nxrben von bem 9{abbinec auf 

bic Sibtl Ptrcibiflt 
<Zti^ aus einci alten freimaureiiic^en (5c()ctm[4)rift 



Die jüdischen Konfessionen , Priester des Mohammedanismus, des 
katholischen und lutherischen reformierten Christentums, werden 
von dem Rabbiner auf die Bibel vereidigt. 

Stich aus einer alten freimaurerischen Geheimschrift 

(Quelle: Erich und Mathilde Ludendorff: „Die Judenmacht, ihr Wesen und Ende"; 

Ludendorffs Verlag, 1939. Bei www.archive.org oder woanders erhältlich). 



Siehe zum obigen Bild auch die Schrift von M. Köpke: „Das Buch der Kriege 
Jahwehs" im Internet unter www.archive.org , www.scribd.com oder einer 

anderen Quelle. 



Aus dem Archiv: 
jetzt in elektronischer Form 

für wissenschaftliche Zwecke, 
BibHotheken und geschichtlich Interessierte 



Ludendorffs Volkswarte 192^-1933 

alle großformatigen Ausgaben auf einer DVD Euro 68,00 

Am Heiligen Quell deutscher Kraft 
Ludendorffs Halbmonatszeitschrift 1929-1939 

fast 5000 Seiten auf einer DVD Euro 29,50 

Tannenberg-Jahrweiser 1931-1 94 1 

und die Nachfolgeausgaben: Tannenberg-Jahrbuch und Deutsche Rast 

auf einer DVD Euro 24,50 

Der Stenographische Bericht 

über das Spruchkammerverfahre?i gegen Frau Dr. Mathilde Ludendorjf 

über 1 500 Seiten auf einer DVD Euro 24,50 

Der Rechtsstreit 

vor den Verwaltungsgerichten Uber die Verbotsverßigung der Innenminister 
der deutschen Länder gegen Bund für Gotterkenntnis (Ludendorff) und 
Verlag Hohe Warte in Pähl/Oberbayern 

über 2200 Seiten auf einer DVD Euro 24,50 



Zu beziehen durch: 

«erlag ^o^e SSarte @m6^ 



Tutzinger Str. 46 • D-82396 Pähl • Tel.: 08808 / 267 
vertrieb@hohewarte.de • www.hohewarte.de 



Folgend einige Zusammenstellungen von 
Matthias Köpke als e-Bücher im Internet 
unter: www. ar chive > or g . www.scribd.com oder 
anderen Quellen: 

1. „Das wahre Gesicht von Jakob dem Betrüger", 2014. 

2. „Das Buch der Kriege Jahwehs", 2014. 

3. „Kampf für Wahlenthaltung — Ein Mittel zur Vernichtung 

des Systems? Ein Mittel zur Deutschen Neugestaltung?", 2013. 

4. „Kampfgift Alkohol", 2013. 

5. „Der Freiheitskampf des Hauses LudendorfP", 2014. 

6. „Der Papst, oberster Geriehtsherr der BR 

Deutschland", 2014. 

7. „Der jüdische Sinn von Beschneidung und Taufe", 2014. 

8. „Scheinwerfer-Leuchten", 2014. 

9. „Haus Ludendorff und Wort Gottes", 2014. 

10. „Jahweh, Esausegen und Jakobs Joch", 2014. 

11. „Es war vor einhundert Jahren", 2014. 

12. „Destruction of Freemasonry through Revelation of 

their Secrets" von Erich Ludendorff; Herausgegeben 
von Matthias Köpke, E-book, 2014. 

13. „Schrifttumsverzeichnis von Erich Ludendorff und 

Dr. Mathilde LudendorfP' Eine Übersicht ihrer 
Veröffentlichungen, 2014. 

14. „Denkschrift: Mit brennender Sorge", Offener Brief, 

2015. 

15. „Drei Irrtümer und ihre Folgen", Okkultismus, 2015. 

16. „Vom Wesen und Wirken des Bibelgottes Jahweh und 

seiner Kirche", 2015. 

17. „Warum sind meine Kinder nicht geimpft?", 2015. 



Besuchen Sie auch den Internetkanal bei Youtube 
www.youtubexom/user/ Genesis274QBlessing 



